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weſens in Deutſchland ſind leicht zu finden.
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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wirdzweimal al hier und auswärts verſandt.

Ueber das etkSyſtem.

Die Gründe für das langſame Fortſchreiten des Check
Es fehlte zunächſt

jede Einheit in der Form der Checks Jede Bank hatte
ihr beſonderes Formular, deſſen Geſtaltung meiſt von der Furcht
vor der Stempelgeſetzgebung beeinflußt war. Das
Wechſelſtempelgeſetz von 1869 ließ zwar die Checks, aber nicht
die kaufmänniſchen Anweiſungen“ ſtempelfrei. Wodurch jedoch
beide, Check und kaufmänniſche Anweiſung, ſich eigentlich unter-
ſchieden, wußte Niemand recht zu ſagen da das Geſetz eine ge
naue Definition verabſäumt hatte. Man fürchtete daher be-

ſiändig, daß man den Check mit einer Wechſelſtempelmarke ver-
ſehen müßte, wenn er in der Form der Anweiſung ausgeſtellt
würde und man hatte Grund, dies zu beſorgen, da die Steuer
behörde oft genug die Stempelfreiheit der Checks angefochten
hatte, bis dieſelbe im Oktober 1874 vom Leipziger Ober Handels
Gericht endgültig anerkannt wurde. Wegen jener Furcht erfand
man verſchiedene Formen der Checks, wie Quittungs Checks oder
BuchungsanweiſungsChecks u. ſ. w. um dem Stempel zu ent
gehen. Das Publikum aber bekam durch dieſe Unſicherheit eine
gewiſſe Scheu, ſich a 1f den Check Verkehr einzulaſſen.

Außerdem ſtanden der ſchnelleren Verbreitung der Checks
goch bedeutſamere ökonomiſche Gründe entgegen. Ein-

mal gehört zu einem regen Checkoerkehr auch ein hochent-
wickeltes Geſchäftsleben mit großen Kapitalien, da
nur dann das engliſche Syſtem wirklich erſprießlich werden kann.
Die Kaſſenbeſtände und Zahlungen in Deutſchland blieben aber
weit hinter den engliſchen zurück, ſodaß der Checkoerkehr auch nur
beſcheidene Dimenſionen erreichen konnte.

Eine andere Vorausſetzung eines guten Checkverkehres iſt die

Sitte, regelmäßig in großem Umfange Kaſſe beim
Bankier zu halten. Dieſe Sitte iſt leider, wie bekannt, bei
uns noch viel zu wenig entwickelt; ſtatt mit Baarzahlung wirth-
ſchaftet man in der deutſchen Geſchäftswelt noch größtentheils mit
Kredit.

Ein dritter Haupthinderungsgrund für die ſchnelle Verbrei-
tung des Checkweſens war die ſpekulatiove Neigung unſeres
Paublikums. Deutſchland hat ſich in kaum 50 Jahren zu einem
Jaduſtrieſtaate erſten Ranges umgeſtaltet; dieſer raſche Wechſel
und die damit zuſammenhängenden ſchnellen Vermögensverſchie
bungen mußten eine ſpekulative Richtung hervorrufen, die natür
lich dem Checkverkehr nichts weniger als günſtig war. Man
zog nur zu ſehr einen höheren, wenn auch unſicheren Zinsgewinn
dem beſcheidenen, aber um ſo ſichereern vor, den der Checkoerkehr
gewähren kann.

Der wichtigſte Hemmſchuh aber war der, daß es in
Deutſchland bisher noch an einer genügenden
Zahl von wirklichen Bankiers fehlte. Der engliſche
„banker“ hat abſolut nichts mit Börſengeſchäften zu thun,
in Deutſchland gab es bis jetzt nur wenige Bankhäuſer, von
denen das Gleiche zu behaupten war. Unſere Privatbanken be
trachteten ſich, um mit Ausdrücken zu reden, die Siemens in der

erwähnten Broſchüre anwendet, nicht als Reſervoire, bei denen
das Publikum ſein Geld niederlegt, ſondern verwertheten ihre
Intelligenz nicht zum geringſten Theile in ſpeculativer Richtung
und näherten ſich ſomit nur zu ſehr den Credits-Mobiliers
(Gründungsbanken). Je mehr fie dies thaten, deſto weniger
wurden ſie geſchickt, die Kaſſirer des ihnen mit Recht mißtrauenden
Publikums zu ſein denn der Checkverkehr ſetzt unbedingte Sicher-

heit der Banken voraus; gepaart mit gewagten Börſenſpecula-
tionen iſt er ein Nonſens. Das Geſagte trifft namentlich für
die erſten Jahre des vorigen Decenniums zu; es iſt aber nicht zu
verkennen, daß der ſolide Theil der Banken ſich mehr und mehr
herausſchält. Das Bewußtſein der eigentlichen Auf-
gabe einer Bank iſt bedeutend in den letzten Jahren
unter den intelligenten Bankiers gewachſen und
wird hoffentlich noch weiter zunehmen.

die genannten Umſtände, die der Entwickelung des
Checkoerfehrs bei uns bisher enlgegenſtanden, können nicht mit
einem age beſeitigt werden, auch nicht durch ein Check-
geſetz. Aber ein ſolches Geſetz kann zum mindeſten den Be
griff des Check genau definiren und damit eine Grundlage
ſchaffen auf der ſi weiter bauen und viel erreichen läßt, wenn
die »unk die großen Prioatbankhäuſer ſich die Hand
reichen. Jn Bankkreiſen erwartet man daher, und wohl nicht mit
Unrecht, daß der von der Reichsbank vor Kurzem publicirte Ent
wurf eines CyeckGeſetzes, nachdem ſchon 1879 die Braunſchwei-
giſche Handelskamſner einen ſolchen Entwurf publicirt hatte, eine
Hebung des Checkverkehrs zur Folge haben werde. Ausſtel
tung auf Sicht, kurze Präſentationsfriſt und Stem-
pelfreiheit ſind drei Erforderniſſe der Checks, welche die

Fffentliche Meinung faſt einſtimmig fordert. Anders iſt es jedoch
ſchon bei der Frage, ob man nur Bankiers oder auch
andere Perſonen als Bezogene zulaſſen ſoll. Jn
Eugland, Amerika, Portugal und Oeſterreich iſt das erſtere be
ſünmt, Holland und Malta geſtatten außer auf Bankiers auch
auf „Kaſſtrer“ Checks zu ziehen Frankreich undBelgien erlauben
volle Freiheit in der Perſon des Bezogenen. Der eigentlichen

atur des Checks entſpricht das engliſche Syſtem, und aus
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dieſem Grunde möchten wir uns gegen Nichtbank-Checks
ausſprechen.

Auch in Betreff der Form herrſchen Meinungsdifferenzen;
die einen wollen den Check nur in der Form der Anweiſung,
die anderen (wie auch der ſog. Reichsbankentwurf) auch in der
Form der Quittung zulaſſen. Die QuittungsChecks ſind frei
lich in Deutſchland nicht ungewöhnlich, aber ſie ſind im Grunde
genommen doch nur ein Nothbehelf, den die erwähnten Zweifel
über die Stempelfreiheit hervorgerufen hatten. Wenn dieſe
durch ein Checkgeſetz völlig beſeitigt werden, ſo ſcheint es ange
meſſen, die Quittungsform fallen zu laſſen und nur die An-
weiſungs-Checks beizubehalten, weil dieſe dem Weſen der
Checks angemeſſen ſind und überdies die Uebertragung des
Checks durch Jndoſſament ermöglichen, was bei Quittungs
Checks nicht der Fall iſt.

Endlich ſtreitet man ſich auch noch darüber, welche recht-
lichen Wirkungen der Check haben ſoll, namentlich, ob dem
Inhaber des Checks ein Regreß nur gegen den Ausſteller
oder auch gegen die event. Jndoſſanten ähnlich wie beim
Wechſel zuſtehen ſoll, falls der Check von dem Bezogenen nicht
honorirt wird. Es würde uns zu weit führen, wenn wir dieſe
Frage bis in ihre Einzelheiten verfolgen wollten, und wir be
merken daher nur ſo viel, daß uns der Regreß gegen Aus-
ſteller und Giranten wünſchenswerth erſcheint. Die Sicher
heit würde dabei nur gewinnen, und außerdem würde dadurch
das deutſche Checkrecht in Uebereinſtimmung mit dem aller
andern Nationen verſetzt werden, was heutzutage von großer Be
deutung iſt, wo man wegen der vielen Beziehungen der Nationen
unter einander der Verkehrsgeſetzgebung einen möglichſt interna-
tionalen Character zu geben bemüht iſt.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß eine eigentliche
Entwickelung des Checkoerkehrs erſt dann möglich iſt, wenn wir
ein „Olearing-house“ beſitzen, wo täglich die eingelaufenen

„Checks umgetauſcht und verrechnet werden können. Das Clea-
ring-house iſt die Krone des Check-Syſtems und befähigt das-
ſelbe erſt, einen öffentlichen Zweck zu erfüllen, indem die
bisher in den Einzelkaſſen zerſtreuten kleinen Beträge in großen
Reſervoirs vereinigt werden, wo ſie im Jntereſſe der
geſammten Volkswirthſchaft nutzbar gemacht werden
können. Je geringer die Zahl dieſer Reſervoirs iſt, deſto be
deutendere Geldmittel concentriren ſich in ihnen, deſto größer iſt
alſo ihr Nutzen für die Geſammtheit.

Die Schwierigkeiten, die hier noch zu beſeitigen ſein werden,
ſind freilich ſehr, ſehr groß, aber ſie ſind bei vereintem Wir
ken aller Factoren nicht unüberwindlich. Die Reichs-
bank wendet ſchon längere Zeit dem Checkweſen ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zu, und eine Reihe der bedeutendſten Privat
bankhäuſer iſt gleichfalls in derſelben Richtung mit anerkennens-
werthem Eifer thätig geweſen; auch hat ſich die Reichsbank neuer
dings mit den Privatbanken in Verbindung geſetzt, wie unſere
Leſer aus dem in Nr. 75 unſeres Blattes enthaltenen Circular
eines hieſigen Bankhauſes erſehen können. Es kommt alſo nur
noch darauf an, daß auch der andere Faktor das Publikum, ſich
nicht gleich ziltig verhält.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag ſetzte geſtern die Berathung des Kranken-

kaſſengeſetzes bei S 47 fort. Danach wird den Arbeitgebern die
Zahlung des dritten Theils der Krankenkaſſenbeiträge auferlegt.
Aog. Dr. Hirſch beantragte Streichung dieſes Paragraphen, von
dem er einen übermäßigen Einfluß der Arbeitgeber auf die Kaſſen
befürchtete. Von anderen Rednern, insbeſondere auch von dem
Rezierungsvertreter, Geh. Rath Boſſe, wurde dagegen die Bei-
tragspflicht der Arbeitgeber als der Kernpunkt des ganzen Ge
ſetzes bezeichnet. Durch Schluß der Discuſſion wurde dem Abg.
Hirſch das Wort abgeſchnitten, worauf er die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes anzweifelte. Der Nameüsaufruf ergab inteſſen die
Anweſenheit von 209 Mitzliedern. Unter Ablehnung des An
trags Hirſch wurde alsdann der Paragraph genehmigt. Die Ver
handlung kehrte dann zu S 30 zurück, der von der Zuſammen-
ſetzung des Kaſſenvorſtandes handelt. Abg. Hirſch wollte die Ar
beitgeber aus dem Vorſtand entfernen; nach längerer Debatte
wurde indeſſen auch dieſer Antrag abgelehnt. Die S 48 und
folgenden wurden ebenfalls unverändert angenommen. Den Ab-
ſchnitt über Betriebs(Fabrikkrankenkaſſen) beantragten fortſchritt-
liche und ſozialdemokratiſche Abgeordnete ganz zu ſtreichen. Nach
längerer Debatte wurde der Antrag abgelehnt, jedoch ein Antrag
Eberty angenommen, durch welchen die Mindeſtzahl der Arbeiter,
welche zur Errichtung einer Fabrikkrankenkaſſe berechtigt, von 50
auf 100 erhöht wird. Alsdann wurde die Verhandlung auf
Sonnabend vertagt.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die Berathung des
Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung
fort. 8 27 b unterſagt den beiden ernannten Mitgliedern des
Bezirksausſchuſſes die Vertretung des Regierungspräſidenten ſo
wie die Uebernahme von nicht richterlichen und von beſoldeten
Nebenämtern. Es ſollen damit Cautelen für möglichſte Unab-
hängigkeit der beiden ernannten Mitglieder vom Rezierungs-
präſidenten errichtet werden. Der Miniſter von Puttkamer trat
lebhaft für Streichung dieſer Beſtimmung ein; allein nach
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längerer Debatte wurde der Paragraph in der Commiſſionsfaſſung
angenommen. Nach Erledigung des vom Bezirksausſchuß han
delnden Abſchnitts nach den Commiſſionsbeſchlüſſen wurde au
den erſten Abſchnitt (Grundlagen der Organiſation) zurückgegangen.
Eine längere Debatte entſtand namentlich bei S 4, worin die Bei-
behaltung des Provinzialraths ausgeſprochen iſt. Der Miniſter
von Puttkamer bemühte ſich zwar, nachzuweiſen, daß der Pro
vinzialrath eine überflüſſige Einrichtung ſein werde, fügte ſich
aber auch hier den Commiſſionsbeſchlüſſen. Die weitere Berath
ung wurde auf Sonnabend früh 9 Uhr vertagt.

Durch Miniſterialerlaß iſt, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet
wird, den im Staats Eiſenbahnbetrieb thätigen
Beamten und Arbeitern die erforderliche freie Zeit für die
Theilnahme an den ſonn und feiertäglichen Gottesdienſten
an jedem zweiten, mindeſtens aber jedem dritten Sonntage, und
zwar in der Weiſe gewährt worden, daß es des bisher vorge-
ſchriebenen beſonders nachzuſuchenden Urlaubs für den Kirchen
beſuch nicht mehr bedarf und der letztere auch ohne Einfluß auf
die ſonſt gewährten Ruhezeiten bleiben muß. Die Staats
EiſenbahnDirektionen ſind gleichzeitig veranlaßt worden, für
den Fall, daß durch dieſe neue Einrichtung eine Vermehrung der
Beamten oder Hülfskräfte nothwendig werden ſollte, die dahin
zielenden entſprechenden Anordnungen zu treffen.

Der Bericht der Petitionskommiſſion des Abgeordneten
hauſes für das Unterrichtsweſen betreffend die Krefelder Si
multanſchulen Angelegenheit iſt jetzt zur Vertheilung ge
langt. Wir entnehmen daraus, daß der Antrag, welchen die Kom
miſſion ſtellt, folgenden Wortlaut hat:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:
i. Ueber die Petition der Stadtverordneten von Crefeld,

de Greiff und Genoſſen, zur Tagesordnung überzugehen,
2. Die Petition der Bürger Crefelds, Mathias und Genofſſen,

durch dieſen Beſchluß für erledigt zu erklären,
3. die königliche Staatsregierung zu erſuchen von dem in der

Verfügung vom 16. Juni 1876 ausgeſprochenen Grundſatz, daß
„die Genehmigung zu paritätiſchen Schuleinrichtungen nicht ver

ſagt werden ſolle, wenn da, wo die r der
bürgerlichen Gemeinde obliegt, Seitens der Gemeindebehörden ein
dahingehender Antrag geſtellt werde“

in Zukunft Abſtand nehmen zu wollen.“ 7
Aus den Erklärungen, welche der Rezierungskommiſſar in

der Kommiſſion abgab, beben wir folgendes hervor:
„Die wiederholte Aeußerung, daß die Simultanſchulen zu Kre-

feld nicht zu Recht beſtänden, und deshalb ihre Umwandelung in
Konfeſſionsſchulen herbeizuführen ſei, könne von der königlichen
Staatsregierung als zutreffend nicht bezeichnet werden. Dieſelbe
erachte jede Schuleinrichtung als zu Recht beſtehend, welche mit
ihrer Genehmigung getroffen wäre. So hätten die früheren Kon
feſſionsſchulen in Crefeld einen rechtlichen Beſtand gehabt, ſo be
ſtänden jetzt die Simultanſchulen daſelbſt zu Recht und ſo würden,
wenn an deren Stelle auf Anordnung der königlichen Regierung
wieder Konfeſſionsſchulen getreten ſeien, auch dieſe zu Recht beſtehen.

Es hänge das mit der den Regierungen durch H 18 der Re-
gierungsinſtruktion vom 23. October 1817 im ausgedehnteſten Um
fange zugewieſenen Direktion, Aufſicht und Verwaltung des ge
ſammten Elementarſchulweſens zuſammen. Hierdurch ſei denſelben
ein ſelbſtſtändiges Verfügungsrecht namentlich rückſichtlich der innern
Einrichtung der Schule ſowie auf dem Unterrichtsgebiete eingeräumt
und alſo auch die Befugniß übertragen, den konfeſſionellen Charakter
der Schule ſelbſtſtändig zu beſtimmen.“

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion hat die Wahl des
nationalliberalen Abg. Täglich sbeck (Trier 6) beanſtandet.

Die Beſtrebungen, das Wohl der arbeitenden Klaſ-
ſen zu fördern, beſchränken ſich nicht allein auf die geſetzgeberi-
ſche Arbeit im Parlament, ſondern haben auch außerhalb deſſel-
ben vielfache Unterſtützung gefunden. Ein Hauptaugenmerk rich-
tet ſich hierbei darauf, den Arbeitern geſunde Wohnungen
und womöglich ſolche zu verſchaffen, die nach und nach in ihren
Beſitz übergehen. Jn einer Schrift über „die Wohnungsverhält
niſſe in den größeren Städten“ hat der Sekretär der Handels
kammer in Kiel, P. Chr. Hanſen, wie wir aus der „Concordia“
erſehen, es unternommen, die Wohnungszuſtände, inſonderheit
der unteren Klaſſen, in den großen Centren der Induſtrie zu be
leuchten, welche, wie bekannt, viel zu wünſchen übrig laſſen.
Der Verfaſſer weiſt auf die Nothwendizkeit genoſſenſchaftlicher
Organiſationen zwecks Herſtellung guter Arbeiterwohnungen hin
und empfiehlt in dieſer Beziehung als Beiſpiel den Arbeiterbau
verein in Kopenhagen. Der Oberpräſident der Provinz Schles
wig-Holſtein, Herr Steinmann, hat nun Veranlaſſung genom
men, in einer Verfügung vom 5. Februar an die Königliche Re
gierung zu Schleswig die Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage wie
auch auf die erwähnte Schrift hinzulenken; in der Verfügung
heißt es: Die königliche Regierung wird mit mir darin einver
ſtanden ſein, daß die erörterten Fragen in ſanitärer, ſittlicher
und ſocialer Hinſicht von eminenter Wichtigkeit ſind und daß ihre
befriedigende Löſung eines der vornehmſten Ziele des Staates und
der Geſeyiſchaft ſein muß, um erfreulichere und geſündere ſociale
Zuſtände herbeizuführen. Giebt man dem Arbeiter die Freude
am eigenen Heim wieder, ſo wird auch die Freude an der Hei-
math ihm wiederkehren und darin der ſicherſte Schutz gegen alle
Verſuchungen perverſiver und ſocialiſtiſcher Natur gefunden ſein.
Es liegt mir deshalb beſonders am Herzen, zu wiſſen, daß Sei
tens der ſtaatlichen Organe alles in ihrer Macht Liegende gethan
wird, um dem erſtrebten Ziele näher zu kommen. Ich glaube
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auch, daß die zur Erreichung deſſelben von dem Autor vorgezeich wieder das Wert, um in längerer Rede in welcher er ſich ausdrück

neten Wege in der That als die geeignetſten anzuſehen ſind.“ Die
Regierung wird demzemäß aufgefordert, die beſtehenden baupoli
zeilichen Vorſchriften in den größeren Städten der Provinz zu
prüfen und Alles zu thun, um die genoſſenſchaftlichen und ſon
ſtigen Bildungen zur Herſtellung bitliger und guter Arbeiter
wohnungen zu fördern.

Erwähnt mag noch werden, daß auch in Schweden ſeit
langer Zeit Einrichtungen exiſtiren, welche dem Arbeiter ermög-
lichen, zuerſt eine geſunde Wohnung zu miethen und dann dieſelbe
allmählich zu erwerben, was viel dazu beigetragen haben mag,
daß die ſchwediſchen Arbeiter von den ſocialdemocratiſchen Lehren
im Großen und Ganzen bisher noch nicht angeſteckt worden ſind.

Wiederum iſt der Termin herangerückt, an dem die Ent
ſcheidung gefallen, wer von den zum Generalſtabe kommandirten
Offizieren dem Generalſtabe eingereiht wird, wen andere Ver
wendung trifft. Wie viel Hoffnungen und Wünſche mit dem
Augenblick der Gewißheit zu Grabe getragen ſind, wer kann eswiſen; die Zahl der Zufriedenen iſt ja allgemeinhin die kleinſte,

geſchweige wo nach gleicher Arbeit, nach gleichem Streben eine
Ueberſchätzung der eigenen Kraft ſo erklärlich iſt. Der Prozentſatz
der Offiziere, die dem Generalſtabe eingereiht ſind, zu den kom
mandirten iſt ein überaus geringer, es ſind 4 dem Großen Ge
neralſtab überwieſen, 3 in den NebenEtat des Großen General
ſtabs verſetzt. Von den anderen kommandirten Offizieren wurden
einige Brigadeadjutanten, anderen das Patent ertheilt, einige
auf ein weiteres Jahr in den Generalſtab kommandirt, andere zu
ihrer Regimentern zurückgeſchickt, um vielleicht gelegentlich wieder

in bevorzugte Verwendung zu treten. Von den neu kommandirten
Offizieren wird ungefähr die Hälfte zur Landes aufnahme in die
Provinzen kommandirt, die andere Hälfte dem Großen General
ſtabe zur Dienſtleiſtung überwiesen.

Jm Anſchluß an die geſtern mitgetheilten Bemerkungen
unſeres Berliner O-Correſpontenten über die phantaſtiſchen Com-
binationen, in welchen ſich ſelbſt ſtaatsmänniſch gebildete Fran-
zoſen ergehen, wenn es ſich um Ergründung der geheimen Hinter-
gedanken der Bismarck'ſchen Politik handelt, kommen wir auf die
Deutung zurück, welche Herr Andrizux, der frühere franzöſiſche
Botſchafter in Madrid, der neueſten Tripelallianz gegeben hat.
Er ſieht bereits im Geiſte die längſt unter dem „Protectorate“
des deutſchen Reichs ſtehende Türkei, das nach dem Reiz einer
Großmacht lüſterne Spanien, ebenſo wie das Jſolirung fürchtende
Rußland und das beutegierige England ſich der Friedenscoalition
gegen ſein Vaterland anſchließen, deren geheimnißvoller Endzweck

für ihn nichts geringeres als die Abrüſtungsfrage iſt.
Dann werde Frankreich vor die bittere Alternative geſtellt ſein,
entweder den Verluſt ſeiner Provinzen, ſeine „Verſtümmelung“
als unabänderliche Thatſache hinzunehmen oder die Gegnerſchaft
aller durch die neue Bismarckſche Liga verbundenen Staaten gegen
ſich heraufzubeſchwören. Welche ſehr ſkeptiſche Gedanken Fürſt
Bismarck über die Möglichkeit einer allgemeinen Abrüſtung in
unſerem waffenſtarrenden Zeitalter hegt, hat er ſelbſt ſeiner Zeit
gelegentlich des wiederholten Abrüſtungs- Antrags des württem-
bergiſchen Reichstagsabgeordneten von Bühler ausgeſprochen.
Jmmerhin ſind aber dieſe kühnen Phantaſieen des franzöſiſchen
Staatsmannes für ihn die glänzendſte Huldigung, welche ſeiner
Staatskunſt zu Theil werden konnte.

Aus Straßburg i. E. vom 27. d. wird berichtet
Bei der geſtrigen des Landesausſchuſſes über die

Tabaksmanufaktur erklärte Unterſtaatsſekretär von Mayr dem
Abgeordneten v Bulach gegenüber, welcher ſich ſehr mißbilligend
über den Betrieb und die Leiſtung der Manufaktur ausgeſprochen
hatte, er ſtelle die Jntereſſen des Landes höher als perſönliche An
griffe und werde auf letztere nicht antworten. Die Regierung habe
volle Klarheit über die Lage der Manufaktur verſprochen und die-
ſes Verſprechen durch die Vorlage der Denkfſchrift eingelöſt, welche
Zahlen enthalte, wie ſolche noch niemals über die Manufaktur ver
öffentlicht worden ſeien. Der Vorredner habe in Betreff dieſer
Zahlen wohl den Vorwurf der Schönfärberei gemacht, ſei aber den
Beweis dafür ſchuldig geblieben. Die Regierung habe durch die
angeordnete Betriebsreduktion den Wünſchen entſprochen, welche die
Oppoſition bei der vorjährigen Etatsberathung kundgegeben. Es
ſei nicht zutreffend, daß die Regierung den Landesausſchuß über
ihre Abſichten im Dunkeln gelaſſen habe. Nachdem die erſte Be
triebserweiterung eingetreten, habe der Landesausſchuß nachdem
ihm die Art und Weiſe derſelben dargelegt worden wieder eine
halbe Million bewilligt. Dieſe Bewilligung ſei alſo nicht in Un
kenntniß der Dinge erfolgt. Was den vom Redner behaupteten
Zuſammenhang dieſer Erweiterung mit dem Monopolprojekt be-
treffe, ſo habe bei den Debatten nicht die Regierung von Monopal
geſprochen, ſondern der Landesausſchuß habe daſſelbe wiederholt an-
geregt und ſich in jeder Seſſion für das Monpol erklärt. Die
Manufaktur ſei zu keiner Zeit ohne techniſche Leitung geweſen, man
habe wohl an Stelle des kaufmänniſchen Direktors einen Beamten
geſetzt, ſei aber jetzt wieder zum alten Syſtem zurückgekehrt. Was
die Sätze des Voranſchlages betreffe, ſo bedeuteten dieſelben kein
Verſprechen der Regierung, die darin gegebenen Ziffern einzulöſen,
ſondern ſie enthielten eine auf ſorgfältiger Erwägung beruhende
Schätzung. Ob dieſelbe dann zutreffe, hänge von dem Gange der
Geſchäfte ab; es dürfe alſo nicht behauptet werden, das Verſprechen
nicht gehalten worden ſeien. Es ſei keineswegs beabſichtigt gewe-
ſen, nur für den deutſchen Markt zu arbeiten. Die Direktion der
Manufaktur ſei im Gegentheil von ihm, dem Redner, in einem be
ſonderen Erlaſſe angewieſen worden, ſich des Verkaufs der Fabrikate
im Lande mit erhöhter Thätigkeit anzunehmen. Unterſtaatsſekretär
v. Mayr verweiſt ſodann auf den erſichtlichen Zuſammenhang der
Agitation der Jntereſſenten mit Artikeln der Preſſe, welche aus
geſchäftlichen und disziplinaren Rückſichten nicht vor Gericht ge
bracht werden könnten ein Staatsinſtitut habe gegen ſolche Agitation
nicht die Mittel der Abwehr. Jn der Generalverſammlung der deutſchen
Tabaksintereſſenten vom 12. Nov. 1882 ſei der Berl. „Tribüne“, welche
den Kampf mit allen Mitteln geführt ausdrücklich der Dank des
Vorſitzenden ausgeſprochen und ihre weitere Verbreitung empfohlen
worden; daſſelbe geſchah in einem eigenem Flugblatt, in welchem
die „Tribüne“ als Organ des Kampfes gegen die Manufaktur
empfohlen wurde, und in der „Tabakzeitung“ vom 16. November
v. J. wurde der Jahresbeitrag der Tabaksintereſſenten auf 15 (von
30) Mark herabgeſetzt, weil augenblicklich keine Veranlaſſung zu
einer regen Agitation vorliege.“ Aus den Koſten dieſer Agitation
ſei von Seiten der Jntereſſenten nie ein Hehl gemacht worden.
Der Abgeordnete v. Bulach habe die Cigarrenbeſtände der Manu-
en ohne Noth durch Behauptungen herabgeſetzt, welche dem Lande

nanziellen Schaden bereiten würden und die Sache ſo dargeſtellt, als
ob der ganze Stock nur aus unverkauft gebliebenen Retourwaaren
beſtehe, er hätte ſich erſt über den Beſtand ſollen. Die
Retourwaaren ſtellten einen höchſt mäßigen Bruchtheil dar,
der größte Theil der Cigarren habe Straßburg nie verlaſſen. Er
Redner) ſei es dem Jntereſſe der Landesfinanzen ſchuldig, dies mit
aller Beſtimmtheit zu erklären. Der Unterſtaatsſekretär wandte ſich
des Weiteren gegen die Unterſtellung, als ob die Angaben des Jn
ventars, das der Kommiſſion vorgelegen, unrichtig ſeien, die Kom-
miſſion habe daſſelbe ſorgfältig geprüft und er müſſe den Abgeord-
neten wiederholt auffordern, den ſchweren und verantwortungevollen
Vorwurf der Schönfärberei zu begründen. Es handle ſich jetzt auch
nicht darum, weiter Geld in die Manufaktur hineinzuſtecken, ſondern
Geld aus ihren Fabrikaten herauszuziehen. Die Beibehaltung der
Manufaktur habe gegen einen Verkaf derſelben in der Reihe der
Jahre für das Land einen bedeutenden Vortheil ergeben, der grund-
ſtürzende Vorſchlag des Abgeordneten v. Bulach, die Manufaktur
aufzugeben, ſei alſo im Jntereſſe der Landesfinanzen abzuweiſen.
Nachdem nach zweiſtündiger Pauſe die Sitzung wieder aufgenommen
war, ergreift nach dem Abgeordneten Grad, der ſich für die Beibe-

2 Gunſten des Monopols und als einer der beſten Kunden
der Manufakturcigarren erklärt, die in ſeinen vorigen Ausführungen

enthaltenen Anſchuldigungen zu mildern und deren Eindruck auf
ſeine Ungeübtheit im Gebrauch der deutſchen Sprache zurückzuführen.
Unterſtaatsſekretär von Mayr konſtatirt, daß dieſe zweite Rede des
Abgeordneten v. Bulach weſentlich beſtimmt zu ſein ſcheine, den
Eindruck der erſten Rede deſſelben abzuſchwächen. Die Abſchweifungen
auf das Gebiet des Sprachengeſetzes ſtänden in keinem Zuſammen-
hange mit der Mannfaktur, ließen aber auf den Grad der Leidenſchaftlichkeit ſchließen, der bei der Beurtheilung des Chefs der Finanz
verwaltung erſichtlich von Einfluß geweſen ſei. Der Abgeordnete
v. Bulach habe ausdrücklich bemerkt, daß die Cigarren der Manu-
faktur nicht ſchlecht ſeien, dieſe Berichtigung der erſten Rede ſei im
Intereſſe des Unternehmens eine ſehr erwünſchte. Der Unterſtaats-

ſekretär habe nicht geſagt, es ſolle über die x nicht ge
ſprochen werden, aber wenn ein Abgeordneter ſolche Reden halte,
wie Herr v. Bulach, und die Waaren der Manufaktur dabei in
ſolcher Weiſe herabſetze, wie es heute Nachmittag geſchehen und
heute Abend zu ſeiner, des Unterſtaatsſekretärs größter Freude wieder
rektifizirt worden ſei, ſo ſchade dies dem Lande. Nachdem im
weiteren Verlauf der Debatte der Staatsſekretär v. Hofmann die
Behauptung des Abg. Winterer, daß Elſaß Lothringen mehr als
irgend ein anderes deutſches Land mit Rückſichtnahme auf Berlin

werde, zurückgewieſen, beſchließt der Landesausſchuß, wie be
reits gemeldet, mit allen Stimmen gegen die Stimme des Abgeord
neten von Bulach, den Antrag der Kommiſſion auf Beibehaltung
der Manufaktur anzunehmen.

Eine höchſt erregte und des öſterreichiſchen Abge-
ordneten hauſes unwürdige Scene hat ſich geſtern bei der
Berathung des 9 54 der Schulgeſetz- Novelle zugetragen. Der
liberale Abgeordneter Heilsberg hatte den Unterrichtsminiſter
Conrad heftig angegriffen und denſelben mit Judas Jſcharioth
verglichen, worauf kein Ordnungsruf erfolgte. Der Unterrichts
miniſter replizirte und ſagte, die Behauptung, daß er ſeinen
Herrn verrathen habe, ſei infam. Da der Präſident über die
Frage unſchlüſſiz war, ob er den Miniſter, welcher nicht Abge
ordneter iſt, zur Ordnung rufen könne, ging die Linke noch weiter.
Der Abgeordnete Heilsberg bezeichnete nun ſeinerſeits das Ver-
halten des Miniſters gegenüber der Schulnovelle als eine Jnfamie
und entfeſſelte damit einen Sturm von Beifallsbezeugungen und
Jnvektiven, in dem der Ordnungsruf ungehört verhallte. Die
Erreguug über dieſen Vorfall iſt eine große.

Bei der fortgeſetzten Debatte über die Schulnovelle im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus bekämpfte Plener den Para-
graphen, welcher für Galizien und Dalmatien eine Ausnahme-
ſtellung verlangt, und zog ſich wegen eines Auefalles gegen die
Regierung einen zweimaligen Ordnungsruf des Präſidenten zu.
Nach den Ausführungen von Klaic und des Referenten Lienbacher
für den Paragraphen wurde derſelbe mit 173 gegen 160 Stim-
men angenommen. Nachdem Magg noch die Fortſetzung der
Uebergangsbeſtimmungen im Verordnungswege bekämpft hattie,
wurde die ganze Novelle erledigt. Morgen findet die dritte
Leſung ſtatt.

Nach einer Meldunz der „Agenzia Stefani“ aus Konſtanti-
nopel vom geſtrigen Tage ſcheint die Kanditur Daniſch Effendis
für die Stellung als Gouverneur des Libanon von allen Mächten
angenommen zu ſein. Man glaubt, daß ſeine Ernennung bevor
ſtehe.

Aus Kairo vom 26. d. M. wird berichtet: Wie verlautet,
wird der engliſche Generalkonſul Malet noch etwa 2 Monate auf
ſeinem hieſigen Poſten verbleiben und vorausſichtlich ſodann als
engliſcher Geſandter nach Brüſſel verſetzt werden. Die für
Egypten ausgearbeitete Verfaſſung, für welche man die Bezeich
nunz „Charte Egyptienne“ aufgegeben hat, weil Egypten kein un
abhängiger Staat iſt, ſoll in der nächſten Woche veröffentlicht
werden, wenn nicht noch Schwierigkeiten entſtehen, die dadurch
hervorgerufen werden könnten, daß der Khedive die Prärogative
verlanzt, den geſetzgebenden Rath durch Dekret einzuberufen und
zu vertagen, während Lord Dufferin dieſe Jnitiative dem Mini-
ſterrathe belaſſen will.

Die Lage in Albanien ſcheint ſo ernſt zu ſein, daß die
Pforte energiſche Maßregeln zur Unterdrückung der Unruhen in
Ausſicht ſtellt. Vorläufig iſt, wie der Polit. Korreſpondenz aus
Skutari gemeldet wird, der bisherige Gouverneur von Skutari,
Abdi Paſcha, ſeines Poſtens enthoben und der in außerordent-
licher Miſſion dorthin entſandte Muſtafa Aſſim mit der proviſo-
riſchen Leitung der Verwaltung beauftragt worden. Der Letztere
wird als energiſcher Mann geſchildert. Wie ein Korreſpondent
der Wiener Preſſe erfährt, hätte derſelbe jüngſt an ſämmtliche
Häupter der albaneſiſchen Bergſtämme die Aufforderung ergehen
laſſen, ſich nach Skutari zu begeben, welche Aufforderung von
ſämmtlichen Wojwoden abzelehnt wurde, da dieſelben nicht das
gleiche Schickſal, welches bekanntlich vor drei Jahren den Prenk
Bib Doda getroffen hat, theilen wollen.

Aus den offiziellen Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Amtes
in Waſhington über die letztjährige Gold- und Silber-
produktion der Vereinigten Staaten geht hervor daß
die Goldausbeute erheblich abgenommen hat und etwa
jener Auſtraliens oder Rußlands gleichgerechnet werden kann.
Dagegen produzirt Nordamerika die Hälfte des geſammten Silbers.
Die Union und Mexiko zuſammengenommen übertreffen an Pro-
duktion von Edelmetallen ſämmt.iche übrigen Länder der Erde
bei weitem. Die wiſſenſchaftlichen Autoritäten ſehen einer bal-
digen gänzlichen Erſchöpfung der goldführenden Schichten des
kaliforniſchen Bodens entgegen. Mittlerweile wächſt der Gold-
verbrauch für induſtrielle Zwecke. Für die Vereinigten Staaten
betrug er während der letzten Jahre durchſchnittlich 10 Mill.
Dollars wogegen an Silber nur die Hälfte verbraucht wurde.
Schließlich mag noch erwähnt werden, daß ſich der bergmänniſchen
Ausbeutung des Territorinms von Alaska auf Edelmetalle kaum
überwindliche Schwierigkeien in den Weg ſtellen, unter denen die
Strenge des Klimas und die Entlegenheit des Landes wohl aller
Verſuche, ſie zu beſiegen, ſpotten dürften.

Jn der am 26. ds. zu Philadelphia ſtattgehabten Sitzung
der iriſchen Konvention wurde ein Telegramm Parnell's verleſen,
welches kie Annahme eines Programms empfiehlt, das derartig
abgefaßt ſein müſſe daß es der iriſchen Nationalliga möglich
mache, den Beiſtand Amerikas fortgeſetzt anzunehmen zugleich
aber vermeide, England einen Vorwand zur gänzlichen Unter-
drückung der iriſchen Nationalbewegung zu liefern. Als das
Hauptergebniß der bisherigen Berathungen der Konvention iſt die
Ernennung eines Comités anzuſehen, welches die Bedingungen
feſtſtellen ſoll unter denen ſich ſämmtliche iriſche Geſellſchaften
Amerikas vereinigen können um die iriſche Nationalliga zu
unterſtützen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. April.

Aus Wiesbaden vom 27. d. wird uns berichtet Se.
Majeſtät der Kaiſer machte mit Jhrer K. Hoheit der Groß

altung der Manufaktur ausſpricht, der Abgeordnete v. Bulach herzogin von Baden geſtern eine Spazierfahrt. Zum Diner

waren geladen: der Herzog von Leuchtenberg, der biſchöfliche
Koadjutor Stumpf, der ſerbiſche Geſandte Petronievitſch, mehrere
Generale und die Spitzen der Behörden von Frankfurt a. M. Am
Abend beſuchte Se. Majeſtät das Theater. Heute früh hatte der
Chef des Civilkabinets, v. Wilmowski, Vortrag bei Sr. Majeſtät,
Vormittags findet eine Parade der Garniſonstruppen aus Wies-
baden und Biebrich auf dem Kurſaalplatz ſtatt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebſt der
Prinzeſſin Tochter Victoria ſind in Trient am 25. von München
eingetroffen und im „Grand Hotel Trento“ abgeſtiegen. Die
Reiſe nach Venedig ſollte, wie aus Trient gemeldet wird, am 26.
durch das Val Sugana und über Baſſano erfolgen.

Ueber den bereits kurz erwähnten Beſuch Sr.
Maj. des Kaiſers in der unter dem Protectorate J. D. der
Prinzeſſin von Ardeck und der Gemahlin des Regierungspräſi-
denten von Wurmb veranſtalteten Wohlthätizkeits Vorſtellung
zum Beſten der Nothleidenden in der Cifel im Königlichen The-
ater zu Wiesbaden am Mittwoch Abend, wird von dort noch
Folgendes gemeldet: S. M. der Kaiſer erſchien in Bezleitung
J. K. H. der Frau Großherzogin von Baden Punkt
7 Uhr in der Hofloge und wurde vom Publikum mit dreimali-
gen Hochrufen begrüßt. Die Vorſtellunz, welche aus zwei Opern
ſcenen und zwei einaktigen Luſtſpielen zuſammengeſetzt war, letz
tere Darſtellung, von Mitgliedern des Frankfurter Stadttheaters,
wurde mit der Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit“ eingeleitet. Zu-
nächſt gelangten „Eine Taſſe Thee“ und „Simſon und Delila“
zur Aufführung, denen der Anfang des zweiten Akts der Oper
„Tannhäuſer“ und das Schlußduett aus dem 4. Akte der „Huze,
notten“ folgte. Jn den beiden Luſtſpielen wurden die Haupt
rollen von Frau Claar-Delia geſpielt, während in den beiden
Opernſcenen Frau Friedrich-Materna durch ihr mächtiges Organ
und den leidenſchaftlichen Ausdruck ihres Geſanges, wie ihres
Spieles wahre Beifallsſtürme enfeſſelte. Die ganze Vorſtellung
war eine ſehr wohlgelungene und genußreiche und hat für die
Nothleidenden in der Eifel einen anſehnlichen Ertrag geliefert.
Heute Vormittag 11, Uhr ſollte vor dem Kurhauſe in Wies
baden eine große Parade der dortigen Garniſon ſtattfinden, wel
cher bei gutem Wetter auch Sr. Majeſtät der Kaiſer mit der
Großherzogin von Baden beizuwohnen beabſichtigte. Zur Purade
waren befohlen das 1. Bataillon des Heſſ. Füſil.Regts. Nr. 80
und die 2. Abtheilung des Naſſauiſchen FeldArtillerie-Regts.
Nr. 27.

J. K. H. die Großfürſtin Wlade mir von Rußland,
geb. Herzogin Marie von Mecklenburg Schwerin, welche die Ab-
ſicht hatte am nächſten Sonnabend nach Mentone abzureiſen, um
dort ihren Bruder, den Großserzog Friedrich Franz III zu ke-
ſuchen, iſt in Folge der Gemüthsbewegung über den Tod ihres
Vaters und der anſtrengenden Reiſe von Petersburg nach Schwe-
rin derartig erkrankt, daß dieſelbe das Bett hüten muß und die
Reiſe einſtweilen hat aufgeben müſſen. Zum Vortrage beim Groß
herzog hat ſich der Miniſterpräſident Graf von Baſſewitz nach
Mentone begeben.

Der TeſtamentsVollſtrecker des verſtorbenen Prinzen
Friedrich der Niederlande, Hofmarſchall Graf von Limburg-
Stirum, iſt mit dem Niederländiſchen Kammerherrn Grafen
von Bylandt hier eingetroffen, ebenſo die Bevollmächtig'en ter
Erben ſeines Nachlaſſes, Kammecrdirektor' Frhr. v. Dungern
für die Fürſtin von Wied und Dr. jur. Liebe für die Kronprin-
zeſſin von Dänemark und haben geſtern den Verkauf der freien
StandesGrafſchaft Muskau in der Oberlauſitz an den Legations
rath a. D. Grafen Hermann von Arnim abgeſchloſſen. Der neue
Beſitzer, deſſen Schloß Holtzendorf im vorigen Jahre ein Raub
der Flammen geworden iſt, wird nach Muekau überſiedeln.

Der Präſident des Reichsgerichts Excellenz
Simſon feiert am 22. Mai ſein 50jähriges Jubiläum als
Staatsdiener. Zu dieſem Ehrentage ſtiften die Reichsgerichts
räthe, die Reichsanwälte und die Rechtsanwälte des Reichsgerichts
ein Portrait des Jubilars in Amtstracht für den Sitzungsſaal und
iſt Fritz Paulſen, rer geſchätzte und geiſtvolle Berliner Portrait
maler, mit der Ausführung deſſelben beauftragt.

F Wie wir aus Brandenburg a. d. H. erfahren, iſt der
Oberſtlieutenant vom Brandenburgiſchen Cüraſſier Regiment
Nr. 6 (Kaiſer Nicolaus von Rußland) von Schönfeldt zum Kom-
mandeur des Thüringiſchen Ulanen Regiments Nr. 6 ernannt.
Der Kommandeur des letzteren Regiments Oberſt Zimmermann
ſoll auf ſein Abſchieds geſuch mit Penſion zur Dispoſition ge
ſtellt ſein.

S Den großen italieniſchen Manövern, die im Auzuſt
ſüdlich des Po's um Aleſſandria abgehalten werden, wird außer
dem Major vom großen Generalſtabe von Bock und Polach der
Generallieutenant von Scheliha, Jnſpekteur der 4. Feld Artillerie

Jnſpeclion beiwohnen. SNachdem der neue türkiſche Botſchafter Said Paſcha
Sr. Maj. dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht, von
J. Maj. der Kaiſerin, den Kronprinzlichen Herrſchaften und den
Prinzen und Prinzeſſinnen in Audienz empfangen worden, worüber
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine öffentliche
Meldung durch den Reichs-Anzeiger hat machen laſſen, die zugleich
ür alle am Hofe empfangenen Perſonen als Notiz gilt, dem Botaſee einen Beſuch zu machen, hatte dieſer die beiden letzten

Abende dieſer Woche dazu beſtimmt, die Hofgeſellſchaft, zu em
pfangen. Said Paſcha hat dieſelbe Wohnung bezogen wie fein

Vorgänger, die in der zweiten Etage des der Newyorker Germania
gehörigen Hauſes, an der Ecke der Leipzigerſtraße und des Leipziger
Platzes, gelegen iſt. Eine breite, mit rothen Läufern belegte Treppe
führt zu den Wohnräumen hinauf, die aus Anlaß des Empfange
mit hohen Lorbeerbäumen dekorirt war. Auf den Treppenabſätzen
und im obern Veſtibül ſtand die Dienerſchaft in weißer m
Von 9 Uhr an begannen die Karoſſen mit den Herren vom Civi
und Militär anzufahren denn da der Botſchafter nicht verheirathet
iſt, ſo war ein Empfang der Damen ſelbſtredend ausgeſchloſſen.
Oben angekommen wurden die Herren von den Mitgliedern der
türkiſchen Botſchaft begrüßt und durch eine mit hohen Sträucheru
und blühenden Topfgewächſen ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Gut
halle in den großen rothen Empfangseſalon geleitet. Dieſer, t
Divans und Polſterſitzen in ebenfalls rothen Stoffen möblirt, zeig
an der einen Wand als ausnehmend ſchönen Schmuck, in tot
goldenen Rahmen, das von G. Richter gemalte lebensgroße 7

ortrait des Sultan Abdul Aziz, deſſen Geficht mit ſchwarzen
Barte umſäumt iſt; über der gen goldgeſtickten Uniform ſe r
breite grüne, rothgerandete Band des OemanieOrdens r
während ſich die Linke auf den Griff des krummen Türkenſä
ſtützt. Jn dieſem Salon befand ſich der Botſchafter Said un
welcher, das Geſicht mit ſeinen markirten Zügen von einem ßrent
melirten Vollbart umrahmt, den ſchwarzen türkiſchen Vocheber
einer Reihe Knöpfe trug, auf dem Haupt den rothen Fez. der
dem Bande des DsmanteOrdens glänzte auf der linken en
Stern dieſes Ordens, in Brillanten gefaßt. An ſeiner Seite de 7
ſich der Botſchafterath Ohan Bagdadlian Effendi, ein durch gemein
heit und Liebenswürdigkeit gleich ausgezeichneter und a en
beliebter Kavalier. Die Vorſtellung der erſcheinenden e
Civil an den Botſchafter geſchah durch den Indroduecteur de ren
bassadeurs, Vice-Ober-Ceremonienmeiſter v. Röder, die der en
vom Militär durch den Major von Benckendorff und von ich am
berg. Die Botſchafter machten ihrem Kollegen ſämmtlich i Sohn
erſten Abend ihren Beſuch. Lord Ampthill erſchien mit Grafen
Waldsham und Oberſt Swaine, Graf Szechenyi mit c an
Latour, Major Freiherrn von Steininger und Baron Solſcafte
der Seite des Herrn von Saburow befanden fich da 3 berg
rath von Arapoff und die Sekretäre von Kotzebüe un
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Budberg

ſah man mit dem Botſchaftsrath Tugini und
en eintreten, während Baron de Courcel mit
Baron de Plancy und Mr. Labouret eintrat. Ebenſo machten die
Geſandten faſt vollzählig ihren Agſeſee Als Vertreter des Aus
wärtigen Amtes erſchien der Staatsſekretär Graf Hatzfeldt, ferner
die Miniſter, eine große Zahl Reichstags und Landtagsabgeord-

eter, viele Generäle, Stabsoffiziere und Subalternoffiziere der
Garde Kavalſerie Infanterie und Artillerie Regimenter. Die
vorgeſtellten Herren traten zur Konverſation theils in die Neben

äume des Empfangſalons, oder ließen ſich bei einer Cigarre in
dem behaglich eingerichteten grünen Rauchſalon nieder. Auch dem
reich beſehten Buffet im großen Speiſeſaal wurde eifrig zuge-

rochen. Auf der Tafel erregten beſonders die Schalen mit Kon
Nbren allgemeine Aufmerkſamkeit, die neben türkiſchem Konfekt.
rößtentheils reizende Umhüllungen mit den Bildniſſen unſeres

Falſers und Kronprinzen trugen. Der mächtige venetianiſche Spie
el mit den Dutzenden von Armleuchtern gab ein vortreffliches

Konterfei der Tafel mit den ſich um dieſelbe ſchaarenden Gruppen.
Am Sonnabend findet ein nochmaliger Empfang ſtatt.

Von betheiligter Seite wird uns mitgetheilt Die Adreſſe,
welche die deutſchen Ausſteller in Amſterdam an das hieſige
Reichskanzleramt zu richten gedenken, enthält nun doch einen
Paſſus, wonach die niederländiſche Regierung durch die deutſche
Regierung erſucht werden möge, darauf hinzuwirken, daß zu der
Preis Jury auch deutſche Jury Mitglieder hinzugezogen werden.
Die Adreſſe, welche jetzt bei den betheiligten Firmen cirkulirt,
ſoll am 28. ds. dem ReichskanzlerAmt eingereicht werden.

Das Erholungshaus für Männer in Godes-
berg, in welchem erſchöpfte, erholungsbedürftige oder in der
Geneſung befindliche Männer der mittlern Stände (Gelehrte,
Lehrer, Kaufleute, Gewerbtreibende, Handwerker) von beſchränkten

Mitteln für ein geringes Koſtgeld (2. täglich) einen angenehmen
Aufenthalt und die erforderliche Pflege finden, hat in dieſen
Tagen das erſte Jahr ſeines Beſtehens abgeſchloſſen. Die ge
nannte Anſtalt, bis auf weiteres in einem gemietheten größern
Hauſe zu Plittersdorf eingerichtet, iſt während des verfloſſenen
Sommers von Mitte Mai bis Anfang Oktober für Gäſte ge
öffnet geweſen; es ſind 24 Männer und Jünglinge darin je 14
Tage bis 8 Wochen im erſten Jahre verpflezt worden. Außerdem
haben mehrere Gattinen der Gäſte Aufnahme gefunden und
einigen Töchtern u. ſ. w. iſt eine zeitweilige Unterkunft in der
Nähe vom Vorſtande vermittelt worden. Die Gäſte gehörten den
verſchiedenen Berufsklaſſen an; die größte Zahl derſelben machten
tie Lehrer aus, dann folgten Paſtoren, Kaufleute, Beamte, Ge-
werbetreibende, Handwerker. Wenn natürlich die Mehrzahl der
in der Anſtalt Erholung Suchenden aus der Rheinprovinz und
Weſtfalen waren, ſo haben doch auch ſolche aus fernen Gegenden
Deutſchlands aus Brandenburg, Hannover, Braunſchweig und
mehrere Holländer die Anſtalt benutzt. (Freunde aus Holland
haben eine beträchtliche Beihülfe zu den laufenden Koſten der An

ſtalt geleiſtet. Der Vorſtand hat die Freude gehabt, von der
Mehrzahl der Genannten zu erfahren, daß die Kräftigung, welche
ihnen der Aufenthalt in dem Hauſe gebracht hat, eine andauernde
ſei. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Schuldirektor a. D.
J. Rüter zu Godesberg, iſt jederzeit zu näherer Auskunft erbötig.

Hannover, 27. April. Jn der am Lindener Berge be
lezenen Zündhütchenfabrik fand geſtern Nachmittag kurz
vor 6Uhr eine Exploſion ſtatt, welche recht unglückliche Folgen
nach ſich zog. Jn dem Saale des Hauptfabrikgebäudes, in wel
chem. die Kupferkapſeln angefertigt werden, ſind auch einige
Spindelpreſſen aufgeſtellt, mittelſt deren an den FlobertZünd-
hütchen die Köpfe geſtaucht werden. Nur einer dieſer Preſſen war
zur Zeit im Gange und wurde von der unverehelichten Louiſe
Stadelmann bedient; hier geſchah es, daß beim Preſſen (ſog.
Kopfſtauchen) ein Zündhütch en explodirte, den auf der Preſſe und
dem Werktiſche angeſammelten Zündſtaub in Brand ſetzte und
dieſer die Flammen weiter auf einen unter dem Tiſche ſtehenden,
mit etwa 4000 bis 5000 fertig gepreßten Zündhütchen gefüllten
Kaſten übertrug und nunmehr dieſe größere Menge von Zünd-
hütchen ebenfalls zur Exploſion brachte. Die Detonation war
eine ſolch heftige, daß ſämmtliche Fenſterſcheiben des Arbeits
raumes zerſplittert und die in dem Raume beſchäftigten Ar-
beiterinnen mehr oder weniger verletzt wurden. Als der Explo-
ſionsdampf ſich verzogen hatte, konnte man erſt das angerichtete
Unheil erkennen: die obengenannte Louiſe Stadelmann, die der
Unglücksſtelle am nächſten war, lag mit zerſchmettertem linken
Oberſchenkel, aus mehrfachen Wunden, die ſie am Geſichte und
an den Armen erhalten, blutend am Boden, und zwar ſo ſchwer
verletzt, daß man an ihrer Wiedergeneſung zweifelt. Die Arbeiter-
frau Marie Möller trug erhebliche Quetſchungen an beiden Ar-
men und dem Geſichte davon; die unverehelichte Minna Grube
hat geringere Verletzungen an der linken Bruſt und am Geſichte
erlitten. Dieſe drei Verunglückten wurden dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe zugeführt, während noch ſechs andere Arbeiterinnen

nicht bedeutende Verletzungen erlitten und arbeitsfähig bleiben.

Von der Elbe, 27. April. Der Arbeiter Rankewitz aus
Gudersberge, der in Holzleben einen Mordverſuch auf einen
Handlungéreiſenden gemacht hat, iſt in Garsbach bei ſeinen Ver
wandten verhaftet. Nach einem verunglückten Fluchtverſuch hat
er geſtanden, er habe die Abſicht gehabt, den Reiſenden zu tödten,
um ſich in den Beſitz ſeiner eingezogenen Gelder zu ſetzen. Die
Verwundung des Reiſenden ſoll eine lebensgefährliche ſein.
Der Verwalter vom Gutsbeſitzer Hofmann in Schrochau wollte
am Morgen des 25. d. Mts. Vögel ſchießen und begab ſich dieſer
balb mit einem geladenen Gewehr in den nahegelegenen Wald.
Nach Hauſe zurückgekehrt, hing er das nicht abgeſchoſſene Gewehr
über einer Thür an den Nagel. Während ſeiner Abweſenheit
kommt ſein kleiner 5jähriger Sohn in die Stube, erblickt die
Waffe, entnimmt ſie dem Nagel, zieht den Hahn auf, richtet die
Mündung gegen ſeine Bruſt und ſtößt ſo das Gewehr gegen die
Wand. Der Schuß kracht und die volle Ladung fährt dem un
glücklichen Kinde in die Bruſt. Der Tod trat ſofort ein.

Aus dem Vogtlande, 24. April. Der Magazinier und
Kontoriſt der Neuen Baumwollſpinnerei in Hof, Herr Katz,
iſt am Sonntag Nachts 10 Uhr im Hofe des genannten

Etabliſſements von den zwei dem Wächter beigegebenen großen
Hunden angefallen, zu Boden geriſſen und derart zerfleiſcht wor-
den, daß derſelbe am 23. April Nachts an den Verletzungen
geſtorben iſt. Ueber dieſen ſchrecklichen Unfall gehen dem „Hofer

eiger“ folgende Einzelheiten zu: Herr Katz war, wie alle an
deren Herren des Fabrik-Etabliſſements, die ſich im Beſitze von
Thorſchlüſſeln befinden, gewarnt worden, bei Nachtzeit den Hof

zu betreten und hatte auch wie bisher den allerdings für ihn
näheren Weg von der inneren Stadt aus zu ſeiner Wohnung
v die Fabrik genommen. Sonntag Nachts führte ihn das
rhärzniß dennoch auf den Unglücksweg. Er mußte kaum
as Thor geöffnet und in den Hofraum eingetreten ſein, als

en die Hunde ihn erfaßten, ehe es ihm möglich war, wieder
a Aeußere zu gewinnen. Die Wächter kamen auf das Ge
rei des Anzefallenen ſchnell herbei, doch war es zu ſpät; die
vielleicht und wahrſcheinlich durch Widerſtand gereizten Hunde

n

hatten ihn ſchon zerfleiſcht. Eine Schuld an dem Unglück kann
niemandem r m

München, 27. April. Der König und die Königin von
Sachſen ſind heute Abend 6 Uhr, von Meran kommend, hier
eingetroffen und nach halbſtündigem Aufenthalte nach Dresden
zurückgereiſt. Zur Begrüßung waren auf dem Bahnhofe der
Prinz Luitpold, die Herzöge Karl Theodor und Ludwig von
Bayern, ſowie der ſächſiſche Geſandte anweſend.

Wien, 27. April. Prinz Leopold von Bayern iſt heute
Vormittag aus München hier eingetroffen und vom Kaiſer am
Bahnhof empfangen worden.

Einem Privat Telegramm der „N. P. 3“ aus Paris
zufolge war unter den dortigen Sozialiſten das Gerücht verbreitet,
daß der Nihiliſt Hartmann geſtern die ruſſiſche Grenze über
ſchritten habe.

Nach einer aus Moulins in Paris eingegangenen
Meldung hat das dortige Aſſiſengericht tie Anarchiſten Gnesdes,
Lafargue und Dormoy der Aufreizung zum Mord für ſchuldig
erklärt und zu ſechsmonatlichem Gefängniß verurtheilt.

Petersburg, 27. April. Der Khan von Khiwa kommt
zur Krönung nach Moskau. Die Eröffnung der Schifffahrt
auf der Newa iſt bevorſtehend, da das Eis gänzlich aufgegangen
iſt. Das Sommertheater in Penſa iſt abgebrannt, ohne daß ſich
Unglücksfälle dabei ereigneten.

London, 27. April. Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht
eine Kabinetsordre der Königin, durch welche für Verdienſte bei
der Pflege von Kranken und Verwundeten des Heeres und der
Flotte eine beſondere Auszeichnung in der Form eines rothen
Kreuzes geſtiftet wird.

Dublin, 27. April. Jn dem Prozeß gegen den vierten
der wegen des Mordes im Phönixpark Angeklagten, Fagan, hat
die Jury das Schuldverdikt ausgeſprochen, Fagan wurde in Folge
deſſen zum Tode verurtheilt.

Jeruſalem, 27. April. Fürſt Alexander von Bulgarien
iſt heute hier eingetroffen und beſuchte Vormittags das heilige
Grab. Nachmittags wird derſelbe einen Ausflug nach Betlehem
machen.

Philadelphia, 26. April. Der neu gegründete irländiſche
NationalKonvent hat ſich heute konſtituirt. Madame Parnell
und mehrere Geiſtliche, darunter zwei aus Auſtralien, wohnten
der Verſammlung bei. Pater Dorney wurde zum proviſoriſchen
Vorſitzenden gewählt. Nach lebhaften Diskuſſionen über die
Reglements wurde die Sitzung vertagt.

New-York, 24. April. Die auſtraliſche Poſt via
San Francisco wird durch eine Schneeblockade in Wyoming auf
gehalten. Man hofft indeß, daß ſie rechtzeitig paſſiren werde, um
am Sonnabend nach Europa expedirt werden zu können. Jn
dem Lampenraum des Dampfers „Jtaly“ brach heute früh ein
Feuer aus. Der Mannſchaft gelang es, mit dem Beiſtande der
ſtädtiſchen Feuerwehr den Brand zu löſchen und nur ein Theil der
Ladung in der Nähe der Flammen wurde durch Waſſer etwas be-
ſchädigt. Löcher wurden in das Verdeck gehauen, um das Waſſer
durchzulaſſen; der Lampenraum, die Küche und die Metzgerei ſind
abgebrannt. Der Dampfer wird am Sonnabend zur Abfahrt
bereit ſein.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. April. Landweizen 184 192 4,

latter engl. Weizen 174-182 Rauhweizen 172-180Ken 130 --146 Chevaliergerſte 142-166 Land
gerſte 140--150 4 Hafer 128--145 pr. 1000 Kg.

Berlin, d. 26. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt Termine wenig verändert gekünd. 8000 Ctnr. Loco
130--200 nach Qualität bez. an Lieferungsqualität 190,5
bez., weißer märkiſch. 191 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat

bez. April Mai 191--190 bez. Mai Juni u. Juni Juli 188,5
188 bez. Juli Aug. 191--190 bez. Aug. Sept. bez.Sept. Oct. 194,5-- 195--194,5 bez. Oct. Novbr. .4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco beſſere Frage, Termine höher,
künd. 43,000 Ctnr. Loco 121--142 nach Qualität bez. Liefe-
rungsqualität 141 bez., inländ. guter 137--139 bez. feiner
140--141,5 bez. defekter 123 bez. mittel 133 136 .4 ab
Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai u.
Mai Juni 140,75--141525 bez., Juni Juli 142--142,5 bez.
Juli Aug. 143--143,5 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
145,5--146-145,75 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverän-
dert, große und kleine, 120--200 nach Qualität bez. Hafer
pr. 1000 Kilogr. loco matt Termine matt, gekünd. 2000 Ctnr.
Loco 118--155 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 125 5
bez. preuß. guter 133--137 bez. pommerſch guter 140--141
bez., pr, dieſen Monat 4 bez. April Mai u. Mai Juni 126,25

125,5 bez. Juni Juli 128,25-128 .4 bez. Juli Aug. 130,5
130 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd. Etnr. Loco nach Qualität bez pr. dieſen Mo-
nat bez. April Mai bez. Mai Juni bez.Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--220 bez. Futter-
waare 145--155 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez. Winter-
raps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Leinſaat .4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine
öher, gekünd. mit Faß 2700 Etnr. Loco mit Faß bez. ohne

Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai 72,5
73,2 72,7 bez. Mai Juni 71,5--72--71 Ab bez. Juni Juli

bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
61,5--61,6 bez. Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco mit Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 1009 10,000 Liter Termine wenig verändert,
gekünd, 170,000 Liter. Loco mir Faß bez. pr. dieſen Mo-
nat, April Mai u. Mai/ Juni 53 3-53 I1-53,2 bez., Juni Juli
54—53,9 bez. Juli Aug. 55—54,754,9 bez. Aug. Sept. 55,3
55-55,2 bez. Sept. Oct. 54,1 bez. Oct. Nov. bez.,Nov. Dec. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 53,5 bez

Weizenmehl Nr. 90 26,7524,75, Nr. 0 24,50--22.75, Nr. 0
und 1 21,75--20,75. Roggen mehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine höher, gekünd. 1000 Ctnr., pr. die
ſen Monat April Mai u. Mai Juni 20,25 bez., Juni Juli 20,45

bez., Juli Aug. .4 bez. Sept. Oct. bez.
Sreslanu, d. 27. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

April Mai 51,70 bez. Aug. Sept. 53 30 bez. Sept. /Octbr. 53 09
bez. Weizen pr. April 185,00 bez. Roggen pr. April
Mai 138,00 bez., Mai/ Juni 138 00 bez., Sept. Octbr. 144,90 bez.

Rüböl pr. April Mai 69.00 bez., Mai Juni bez. Sept.
Oct. 62,00 bez. Wetten Veränderlich.

Stettin den 27. April. Weizen feſt,
190,00, pr. April Mai 192,60 bez. Mai Junt 192,50 bez. Juni
Jult 193,50 bez. Roggen feſt, loco 11800--135,00, pr.
April Mai 136 50 bez. Mai Juni 136,50 bez. Juni /Juli 138,50 bez.

Rübfen pr. April Mai bez. See Dctbr. 286,00 bez.
Rüböl feſter, 100 Kilogr. pr April W ai 68,00 bez., Septbr. Oct.
62,00 bez. Spiritus feſt, loco 5280 bez. pr. April Mai
53,00 bez. Juni Juli 53,80 bez. Aug. Sept. 55 20 bez

Hamburg, d. 27. April. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig pr. April Mai 191,00 Br., 190 00 G., pr. Jul. Aug.
194 00 Br., 193,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. April Mai 139,00 Br. 138 00 G., pr. Juli Aug. 142,00
Br. 141,00 G Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco 72,00, pr. Mai 72,00. Spiritus unverändert pr. April
40 Br. Mai Juni 40 Br. Juli Aug. 41 Br., Aug. Sept.
42* Br. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 27. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine höher pr. Mai 273, Novbr. 283. Roggen loco feſter auf
Termine unverändert pr. Mai 167, Oct. 173. Rüböl loco 41,
pr. Mai 40, Herbſt 36.

loco 150,00 bis

London, d. 27. April. h r Fremde Zufuhren ſeit
Montag: Weizen 40,550, Gerſte 3560, Hafer 26,650

uarters. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Mais feſt, erſter, J 77. theurer. vis ich Saler b
bool, d. 27. April. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 11,000
Ballen, davon 10,900 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bal
len. Amerikaner ſtetig. Surats feſt Middl. amerikaniſche AprilMai Lieferung 52 Cunf Jul eleferung 523,5, JuliAuguſtLiefe

rung 52 AuguſtSeptember Lieferung 5 d.
troleum. Berlin d. 27. April. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,7 .4 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,55 Bf., 7 50 Gd. pr. April 7,50 Gd.,
pr. Aug. Decbr. 7,95 Gd. Bremen (Schlußbericht) anfang matt,
Schluß feſter. Standard white loco 7,40 bz., pr Mat 7,40 bz., pr.
Juni 7,60 Sf., pr. Juli 7,75 Bf., pr. Aug. Dec. 7,95 à 7,98 bz. u. Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes. Type weiß, ioco 19
bz. u. Bf., pr. Mai 19 Bf., vr. September 20 Bf., pr. Septem
ber December 20, bz. u. Bf. Weichend. NewYork d. 26. Aprü:

3 a 29 I t a 8 V do. in Philas Gd. ro etroleum ew York 7 do.line Certificates D. 86 O. W W P
Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 27. April Abends am neuen n e

28. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,12 Meter.
Baßeran der g am 27. April 2,17 Meter.

rſta er Unfſtrut am Brü ee z über 0. apenet ver Stpanſur
afſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. April. AmPegel 2,20 Meter über 0. ad p

Wafferſtand der Eibe bei Dresden am 27. April 33 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
„„Berlin, d. 27. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung und ent
ſprach in dieſer Beziehung den Meldungen, welche von dem fremden
Börſenplätzen vorlägen. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Ge
biet zumeiſt etwas ſchwächer ein und gaben theilweiſe auch weiter
hin in Folge von Realiſationen etwas nach. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig geſtaltete ſ aber periodiſch,
beſonders auf dem Eiſenbahnaktienmarkte etwas lebhafter. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand zu
meiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
erwieſen ſich ziemlich feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdis
kont wurde mit 25. notirt Auf internationalem Gebiet ver
kehrten Oeſterreichiſche Kreditaktien bei ſchwächeren Courſen mäßig
lebhaft; auch Franzoſen waren weichend und ruhig, Lombarden ſtill.

Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten
als behauptet Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer zu bezeichnen.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie inländiſche Eiſenbahn
prioritäten waren feſt und ruhig. Bankaktien waren ſchwach und
ruhig, DiskontoKommandit-Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank
matter. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und vereinzelt lebhafter,
Montanwerthe ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnaktien verhältniß
mäßig lebhaft; Oſtpreußiſche Südbahn BerlinHamburg, Ober
ſchleſiſche matter; Altona-Kiel, BreslauSchweidnitz etwas beſſer.
Weſtſicilianiſche Eiſenbahnaktien 88,25 bez. u. G., Römiſche 4 pCt.
Stadtanleihe 88,25 bez. u. G., Niederländiſche 4 pCt. Staatsanleihe

w. Gm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen0, 60 RubelNoten 0,40 Boionto Koſ guehe b
Laurahütte l o Report; für Oeſterr. Creditactien 0,20
Report bis glatt; für Lombarden Dortmunder 0,15
1880er Ruſſen, Italiener und 4 Ungar. Goldrente o III.
Orient Anleihe 0,225 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 29, Uhr. Maicourſe. Matt. Lomb. 253,00, Franzo
ſen 573,00, Oeſterr. Creditartien 529,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,25. Laurahütte 134.12. Darmſtädter Bank 153,25,
Deutſche Bank 153 ?0 Disconto 201,87, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 109,75. Mainzer 101 62,
Marienburg 117,00, Rechte Oderuferbahn 195,25. O erſchleſiſche
257,12, C pr. Südbahn 121,12, Galizier 132,00, Elbethal 403 50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,62. Oeſterr. Papierrente 6650, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta
liener 91,25, Ruſſen alte 87,00 Ruffen neue 92 00, Ruſſen 1i880er
72,37, Oeſterr. Goldrente 83,87, 49 Ung. Goldrente 76,25, Ruſſi
ſche Noten 202,00, Rufſ. Orient II. 56,75, do. III. 57,06, Mecklen-
burger 194,00, Gotthard 125,75, 1860er 120,37.

Liquidationscourſe per ultimo April 1883. Preuß.
iſche 49 Conſols 102,10, Oeſterr. Credit 532, Franzoſen 574,
Freiburger Eiſenb. 109 25, Mainzer 101,50, Mecklenburger 193,75,
Oſtpr. Südbahn 122,50, BVöhm. Weſtbahn 132, Dux-Bodenbach
143,50 Darmſtädter Bank 154, Disconto-Commändit 202,50, Dort
munder Stamm Priorit. 97,50, Oeſterr. Goldrente 6 84, do. 4
Papierr. 66,59, 1860er Looſe 120,50, Ungar. Goldrente 6 102,56,
do. Papierrente 74,75, Ruſſ.engl. Anl. 1871/72, 73 87,25, do. 1877
92, do. 1880 72,50, do. Rufſ. Orient II. 57,25, do. III. 57, Rufſ.
Noten 202, Italiener 91,50, Türken 12,75, do. abgeſt. 12,25, Un
gar. Credit Wiener Bankverein 189, Lombarden 255, Dortmund-
Enſcheder 61, Marienburg Mlawka 117, Oberſchleſiſche 257,50,
Rechte Oderufer 194,50, Buſchtehrader 78, Elbethalbahn 405,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347, Schweizer Centralbahn 106, St. Gott
hardbahn 126, Deutſche Bank 154, Preuß. Bodenkredit 109, Laura
r 134, Oeſterr. Silberrente 67,25, Ungar. Goldrente 4 76,50.

ür Deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien eder heutige Durch
ſchnirtscours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf Wien und St. Pe
tersburg der Mittelcours vom 2 April 1883.

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., 27. April. Der Landesausſchuß hat

geſtern Abend, nach mehrſtündiger Debatte über die Denkſchrift
betreffend die Tabakmanufaktur, mit allen gegen eine Stimme
den Antrag der Kommiſſion auf Beibehaltung der Manufaktur
angenommen.

Paris, 27. April. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
das Geſetz über die Rentenkonvertirung. Der Staatsrath hat
ſich dahin ausgeſprochen, daß die Regierung das Recht habe, die
Gehalte für ſämmtliche Kirchendiener, die Biſchöfe nicht ausge
nommen, zu beſeitigen.

Rom, 27. April. Prinz Arnulf von Bayern iſtheute Nach
mittag hier angekommen und auf dem Bahnhof vom König, dem
Prinzen Amadeus, den Miniſtern und Behörden empfangen
worden. Der König und Prinz Amadeus geleiteten ihn nach
dem Botſchaftshotel, wo er ſeinen Aufenthalt genommen hat.

Petersburg, 27. April. Durch kaiſerlichen Befehl an
den dirigenden Senat wird angeordnet, daß ſich ein Theil des
ſelben zeitweilig nach Moskau verlegen ſoll, um während der
Krönungszeit zur Promulgirung von Manifeſten, Ukaſen und
allerhöchſten Anordnungen wie auch zur Erledigung der laufenden
Angelegenheiten anweſend zu ſein.

London, 27. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ melbet,
daß heute eine heimliche Fabrik von Nitrolglycerin in Northamp-
ton entdeckt worden iſt.

Londou, 27. April. Der Miniſter des Auswärtigen, Lord
Granville, empfing geſtern eine Deputation von Handelskommern,
welche die Anlegung eines neuen Suezkanals verlangten. Der
Miniſter antwortete der Deputation mit großer Zurückhaltung
und erklärte, das Kabinet habe dieſe Frage wohl ſchon berathen,
glaube aber nicht, daß die von der Regierung in Egypten über-
nommenen Verantwortlichkeiten es rechtfertigen dürften, ſich in
den Mingen einzulaſſen, welche andernfalls vermieden ſein
würden.
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Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſqh in Halle.i ehe in Pf. ägendfür100 Tassen. Ein tücht. energ. Zimmerpolir für 10 bis 1200 Stück gute Mauer- enkeinster Qualität. Bereitung, augenblieklich.“. Ein Pfund genügend für ein gr. Zimmerzeſchäft wird auf ſofort ſteinbretter hat billigſt abzulaſſen Etpedition: Er. n et vie

Fahrkantenb. J. n HODTEN O in Weesp, HOLLAND. i Nah d fein der ger Seht acdſnet dey mir Ree
e derer Zeitung. Danmpfziegelei Bernburg.Da haben in den Weisten ſeinen Dellcatess-, Colonlalwaaren- Und Drogenhandlungen.

SebauerSchwetſchte ſche Vuchdruderei in Halle.
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